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Zur Sicherung des Rentenniveaus 
hat der Nationalrat unter anderem 

beschlossen Renten auch für Frauen mit 65, 
Frührenten mit 62 und eine Beitragserhöhung 
in die zweite Säule einzuführen. Und wenn 
das alles nicht reicht, wird die Mehrwert-
steuer und auch das Rentenalter angehoben, 
letzteres auf 67, denn schliesslich bleiben 

guter Ansatz zu sein, der das Rentenniveau 
in Zukunft sichern soll, auch wenn es kostet. 

geistert und dieser Lösungsansatz hätte auch 

man stelle sich die Situation vor, wenn ältere 

Erwerbstätige ihre Anstellung verlieren und 
das Rentenalter bei 67 liegt. Bereits ab 50 
oder gar früher wird es heutzutage schwie-

es dann erst ab 60? Kommt hinzu, dass al-
tersabhängige Pensionskassenbeiträge ältere 
Arbeitnehmer stark benachteiligen. Und falls 
keine Lösung zur Einschränkung der Per-
sonenfreizügigkeit gefunden werden kann, 

Ständerat kann nun die Vorlage des Natio-
nalrates umfassend nachbessern, damit die 
AHV-Reform auch nachhaltig gelingen kann.

 Reto Frank Kantonsrat SVP, Meggen

Zur AHV-Reform
zettel kommt der Rischer Gemeinderat doch 

noch zur Einsicht und bläst das überdimensionierte Pro-
jekt auf dem Binzmühleareal ab. Mit Genugtuung nimmt 
die Grüne Partei Kenntnis von der Absage zur Urnen-
abstimmung im November 2016, die die Sanierung und 
Umzonung des Binzmühleareals beinhaltet hätte.
Nach der Zustimmung eines «Planungskredites für die 
Sanierung und Neunutzung der Liegenschaft Binzmüh-
le» von 290`000 Franken vor genau vier Jahren, war die 
Bevölkerung gespannt auf den Sanierungsvorschlag. 
Entgegen den Resultaten aus der Vorprüfung durch den 
Kanton im Mai 2015 wurde versucht, das Raumpla-
nungsgesetz auszuhebeln. Leider wurden die kritischen 
Stimmen aus der Bevölkerung nicht ernst genommen.
Zudem ist die Bevölkerung besorgt über die lange Pla-
nungsphase. Nicht nur bei der Gemeindeverwaltung, 

sondern auch bei der Anwohnerschaft und den Parteien 

und personelle Ressourcen. 
Stossend ist es, wenn nun der Gemeinderat als Grund 
für die langen Rechtsstreitigkeiten die Umweltverbände 
vorschiebt und sie als Sündenbock für eine Redimensio-
nierung herhalten müssen. Hätten sich die Behörden an 
geltendes Recht und an die Landwirtschaftszone gehal-
ten, hätte auf allen Seiten sehr viel Aufwand vermieden 
werden können.

die Sanierung des Binzmühlegebäudes und den Schopf-
neubau zu konzentrieren, liegt der eigentliche Auftrag 
zugrunde. Auf diesen hat die grüne Partei bereits beim 
Mitwirkungsverfahren hingewiesen.

 Grüne Risch-Rotkreuz

Der Gemeinderat hat zu hoch gepokert!

ROOT Am 1. November ü ber-
nimmt David Spielhofer wird 
CEO der Orea AG, einer 
aufstrebenden junge Premium-
marke in der Schweizer 
Kü chenbranche. 
pd/ju Orea prä gt den Markt mit ganz-

die Kü che im Zentrum steht sowie mit 
einzigartiger Kü chenausstattung «her-

hofer (38) verfü gt ü ber 15 Jahre Erfah-
rung im Bereich Premiumkü chen und 
war zuletzt sechs Jahre CEO der Bult-
haup (Schweiz) AG. Zudem ist er Prä -

sident des Branchenverbands «Kü che 
Schweiz». Er ü bernimmt den Posten 
als CEO von Ueli Jost, Inhaber der 
Orea AG. Ueli Jost will sich in Zukunft 
auf die Funktion des Verwaltungsrats-

vid Spielhofer haben wir einen exzel-
lenten Kenner des oberen Schweizer 
Marktsegments fü r die Spitze unseres 
Unternehmens gewinnen kö nnen», so 
Ueli Jost. «Ich freue mich auf die He-
rausforderung bei einer aufstrebenden 

jungen, motivierten Team bin ich mir 
sicher, dass wir uns in Zukunft dyna-
misch weiterentwickeln werden», sagt 
Spielhofer. 

David Spielhofer übernimmt Geschäftsleitung 
von Orea AG in Root.

David Spielhofer wird ab 1. Novem-
ber CEO von Orea AG in Root.
 Bild zVg
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LUZERN

Grünes Licht für zwei Bauprojekte 
der Hochschule Luzern

Luzern in die Viscosistadt nach Emmenbrü-

kordatsrat, der die sechs Zentralschweizer 

kordatsrat erteilte die Baufreigabe für den 
Neubau in unmittelbarer Nachbarschaft zum 
Südpol, der in 2,5 Jahren fertig sein soll. 
Mit diesen Beschlüssen wurde ein wichtiger 
Meilenstein in der Strategie der Hochschule 
Luzern, ihre zahlreichen Standorte zu kon-
zentrieren, erreicht.

LUZERN

Vorstand der FDP.Die Liberalen 
Frauen Luzern ist auch für das Ver-
hüllungsverbot

mit 88 zu 87 Stimmen knapp für ein Ja zum 
gesamtschweizerischen Verhüllungsverbot 

ralen Frauen Luzern folgt dem Nationalrat 
und spricht sich ebenfalls für ein Verhül-

die Burka nichts mit dem Glauben zu tun hat. 

für Frauen. Trotz Glaubensfreiheit in der 

Ausland verreisen haben wir uns auch an die-
se zu halten und die dortige Kultur zu respek-
tieren. So sollten es auch die Frauen machen, 
wenn Sie die Schweiz bereisen.

LUZERN

Liegenschaftsbesitzer zahlen weni-
ger für Gebäudeversicherung

Vom Regierungsrat bewilligt sinken die Prä-
mien der Gebäudeversicherung Luzern 2017 

Senkung wird dank des guten Geschäftsver-
laufs der letzten Jahre möglich.
red. Auf Antrag der Gebäudeversicherung 
Luzern (GVL) senkt der Regierungsrat die 
Prämien um durchschnittlich 7 Prozent. 
Neu beträgt die Versicherungsprämie bei 
massiven Bauten 0,55 ‰ des Gebäudeversi-
cherungswerts (statt 0,59 ‰) und bei nicht-
massiven Bauten 0,68 ‰ (statt 0,72 ‰). Bei 
einem Einfamilienhaus mit einem Versiche-
rungswert von 500›000 Franken beträgt die 
Prämie (inkl. Stempelabgabe) ab 2017 nun 

wird möglich, weil der Kanton Luzern in den 
letzten Jahren vor grossen Elementarereig-
nissen wie grossräumige, aussergewöhnliche 
Unwetter oder Hochwasser verschont blieb. 
Zusätzlich erzielte die GVL teilweise hohe 
Kapitalerträge.

ZUG In Zeiten der Globa-
lisierung wird die Stärkung 
der lokalen Wirtschaftskraft 
immer wichtiger. Aus diesem 
Grund sind in den letzten 
Jahren vielerorts Wirtschafts-
förderungsvereine entstanden. 
Einer dieser Fördervereine ist 
der Verein Wirtschaftsregion 
Zugwest. 

pd/ju Im Februar 2009 aus einer In-
itiative der drei Gemeinden Cham, 
Hünenberg und Risch Rotkreuz he-
raus gegründet, zählt der Verein 
heute über 430 Firmen- und rund 
770 Einzelmitglieder. Ziel von Zug-
west ist es, neue Firmen zu integrie-
ren und bestehende zu vernetzen, 
die regionale Absatzförderung und 
die gemeindeübergreifende Stand-
ortentwicklung zu stärken und damit 

fördern. Ob diese Ziele erreicht wer-
den, hat der Verein in seinem sieb-
ten Jahr mit einer Mitgliederbefra-

lassen. Gestern wurden die höchst 
erfreulichen Ergebnisse am Unter-
nehmeranlass vorgestellt: 96% der 
Teilnehmenden sind mit Zugwest 
sehr oder eher zufrieden. Im Vor-
dergrund stehen Veranstaltungen an 
denen man sich in ungezwungenem 
Rahmen mit anderen Unternehmen 

der Umfrageteilnehmenden konnten 
so ihr Netzwerk ausbauen und neue 
Geschäftskontakte knüpfen, die 
Hälfte daraus neue Projekte umset-
zen. «Zugwest hat es geschafft, dass 
die Unternehmen und KMUs näher 
zusammenrücken und miteinander 
vorwärtsgehen», lobt Anke Krau-
se, CEO Gamma Catering, die seit 
über 30 Jahren in Hünenberg domi-

tigt auch Bernhard Neidhart, Leiter 

stärkere, interne Vernetzung der Un-
ternehmen und deren Vertreterinnen 

stehenden Synergien und Ideen zur 
Entwicklung des Standorts sind die 
sichtbaren Früchte dieser Vernet-
zung.» Nicht nur bei den Unterneh-
men untereinander, sondern auch 

den ungezwungenen Austausch an 
den von Zugwest durchgeführten 

Events werden Barrieren abgebaut 
und die Anliegen von Unternehmen 
und KMUs können leichter in die 
Entwicklung der Standortgemeinden 
integriert werden.

Entwicklung Standortgemeinden

entwickeln können, braucht es ein 
gutes Umfeld. Mit seiner Petition 

sich der Verein für eine bessere An-
bindung der Region an den öffentli-

um die Kantonsschule Ennetsee oder 
beim Zuzug der Hochschule Luzern 
– Informatik, die in diesem Herbst 
ihren Betrieb in Rotkreuz aufnahm, 
stand Zugwest den Gemeinden als 
Partner zur Seite. Für rund 90% der 

schaftsförderverein einen Mehrwert 
für die Standortgemeinden bringt. 

meindepräsident von Risch Rot-

der drei Gemeinden hat sich inten-
siviert. An regelmässigen Treffen 
bearbeiten wir Themen und Projekte 
gemeinsam.» Zwar ist Frank Steiner 
von der Geschäftsstelle Zugwest zu-
frieden mit dem Umfrageergebnis. 

Globalisierung stellt immer grösse-
re Herausforderungen an regionale 

Umfrageergebnisse: www.zugwest.com

Regionale Wirtschaftsförderung 
bringt Mehrwert für alle


